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(54) Bezeichnung: Leuchteinrichtung für ein Fahrzeug mit einem lichtleitenden Optikelement

(57) Zusammenfassung: Die vorliegende Erfindung betrifft
eine Leuchteinrichtung 15 für ein Fahrzeug mit mindestens
zwei Lichtquellen 1, 2, die Licht verschiedener Spektralver-
teilungen emittieren, und einem lichtleitenden Optikelement
4, wobei das Optikelement aufweist: zwei Lichteinkoppelflä-
chen 6, 5, die so relativ zu den zwei Lichtquellen 1, 2 an-
geordnet sind, dass ein Lichtbündel der ersten Lichtquelle
1 in die erste Lichteinkoppelfläche 6 einkoppelbar ist und
ein Lichtbündel der zweiten Lichtquelle 2 in die zweite Licht-
einkoppelfläche 5 einkoppelbar ist, einen Mischabschnitt 8,
dem das von der ersten Lichtquelle 1 eingekoppelte Licht-
bündel zumindest zum Teil zugeführt wird und das von der
zweiten Lichtquelle 2 eingekoppelte Lichtbündel zumindest
zum Teil zugeführt wird, wobei sich die beiden Lichtbündel
in dem Mischabschnitt 8 vermischen, und eine erst Licht-
auskoppelfläche 11, über welche die vermischten Lichtbün-
del aus dem Optikelement 4 ausgekoppelt werden. Die er-
findungsgemäße Leuchteinrichtung 15 ist dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Optikelement einen ersten Abschnitt 10
aufweist, der lichtleitend ist, dem nur das von der ersten
Lichtquelle 1 eingekoppelte Lichtbündel zumindest zum Teil
zugeführt wird und der mit einer zweiten Lichtauskoppelflä-
che 12 abschließt, über welche nur das von der ersten Licht-
quelle 1 eingekoppelte Lichtbündel zumindest zum Teil aus-
gekoppelt wird.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine
Leuchteinrichtung für ein Fahrzeug mit zumindest
zwei Lichtquellen, die Licht verschiedener Spek-
tralverteilungen, insbesondere verschiedenfarbiges
Licht, emittieren. Ferner umfasst die Leuchteinrich-
tung ein lichtleitendes Optikelement. Das Optikele-
ment weist zwei Lichteinkoppelflächen auf, die so re-
lativ zu den zwei Lichtquellen angeordnet sind, dass
ein Lichtbündel der ersten Lichtquelle in die erste
Lichteinkoppelfläche einkoppelbar ist und ein Licht-
bündel der zweiten Lichtquelle in die zweite Licht-
einkoppelfläche einkoppelbar ist. Ferner umfasst das
Optikelement einen Mischabschnitt, dem das von der
ersten Lichtquelle eingekoppelte Lichtbündel zumin-
dest zum Teil zugeführt wird und das von der zwei-
ten Lichtquelle eingekoppelte Lichtbündel zumindest
zum Teil zugeführt wird, wobei sich die beiden Licht-
bündel in dem Mischabschnitt vermischen. Schließ-
lich umfasst das Optikelement eine erste Lichtaus-
koppelfläche, über welche die vermischten Lichtbün-
del aus dem Optikelement ausgekoppelt werden.

[0002] Bei der Neugestaltung von Fahrzeugen er-
gibt sich das Problem, dass aufgrund der gewünsch-
ten Aerodynamik und des gewünschten Designs die
Bauraumverhältnisse für Leuchteinrichtungen, ins-
besondere für die Heckleuchten und Scheinwerfer,
sehr knapp bemessen sind. Die Signalwirkung einer
Leuchte wird jedoch von der Umfangsgröße der Ab-
strahlfläche und von der Leuchtdichte bestimmt. Des
Weiteren tragen die Leuchteinrichtungen des Fahr-
zeugs in erheblichem Maße zum Design des Fahr-
zeugs bei. Durch die Gestaltung der Leuchteinrich-
tungen soll dem Fahrzeug vielfach ein charakteris-
tisches Erscheinungsbild verliehen werden, welches
leicht wiedererkannt wird. Ferner ergibt sich das Pro-
blem, dass die Kosten für die Herstellung der Leuch-
ten so gering wie möglich sein sollen.

[0003] Um den Bauraumbedarf von Leuchteinrich-
tungen für Fahrzeuge zu reduzieren, wurde vor-
geschlagen verschiedene Lichtfunktionen des Fahr-
zeugs durch eine einzige Leuchteinrichtung bereitzu-
stellen, wobei die verschiedenen Lichtfunktionen zum
Teil gemeinsame Bauteile benutzen. Es ist beispiels-
weise bekannt die Lichtfunktion des Schlusslichts,
des Bremslichts und des Fahrtrichtungsanzeigers in
einem Heckleuchtenmodul zu integrieren. Gleicher-
maßen ist es bekannt ein Fernlicht, ein Abblendlicht
und ein Tagfahrlicht in einem Scheinwerfermodul zu
integrieren.

[0004] Aus der DE 101 39 578 A1 ist eine Innen-
leuchte für ein Fahrzeug bekannt, die einen Lichtleiter
umfasst. Der Lichtleiter weist einen Lichtleiterstrang
und wenigstens zwei sich daran anschließende Licht-
Zuführzweige auf. Den Lichteintrittsflächen der Licht-
Zuführzweige sind jeweils Leuchtmittel zugeordnet,

deren Licht eine unterschiedliche Spektralverteilung
aufweist. Der Lichtleiter weist ferner einen Über-
gangsbereich auf, bei dem die in den Licht-Zuführ-
zweigen geführten Lichtbündel der Leuchtmittel zu-
dem Lichtleiterstrang divergent in diesen eingekop-
pelt und miteinander vermischt werden.

[0005] Aus der DE 10 2009 014 660 A1 ist ein An-
zeigegerät für ein Kraftfahrzeug bekannt. Das Anzei-
gegerät umfasst eine erstes Licht abstrahlende ers-
te Lichtquelle und eine zweites Licht abstrahlende
zweite Lichtquelle sowie ein Mittel zur Bilderzeugung.
Ferner kann das Anzeigegerät einen Lichtwellenleiter
umfassen mit einem ersten Eingang, in den das Licht
der ersten Lichtquelle eingekoppelt wird, und einen
zweiten Eingang, in den das Licht der zweiten Licht-
quelle eingekoppelt wird. Der Lichtwellenleiter weist
ferner einen Ausgang auf, bei dem sowohl Licht der
ersten Lichtquelle als auch Licht der zweiten Licht-
quelle gemischt austritt.

[0006] Schließlich ist aus der
DE 10 2006 004 996 A1 ein Lichtmischer mit zu-
mindest zwei lichtemittierenden Dioden bekannt. Der
Lichtmischer umfasst einen Körper mit einer Eintritts-
fläche, durch welche das Licht der lichtemittierenden
Dioden in den Körper eintreten kann. Ferner weist
der Lichtmischer einen Austrittsbereich mit einer Aus-
trittsfläche auf, durch welche das Licht aus dem Kör-
per austreten kann, wobei sich der Strahlengang des
Lichts der lichtemittierenden Dioden innerhalb des
Körpers überlagert.

[0007] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfindung
eine Leuchteinrichtung der eingangs genannten Art
bereitzustellen, mit welcher verschiedene Lichtfunk-
tionen bereitstellbar sind.

[0008] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch
eine Leuchteinrichtung mit den Merkmalen des An-
spruchs 1 gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltungen und
Weiterbildungen ergeben sich aus den abhängigen
Ansprüchen.

[0009] Die erfindungsgemäße Leuchteinrichtung ist
dadurch gekennzeichnet, dass das Optikelement ei-
nen ersten Abschnitt aufweist, der lichtleitend ist,
dem nur das von der ersten Lichtquelle eingekop-
pelte Lichtbündel zumindest zum Teil zugeführt wird
und der mit einer zweiten Lichtauskoppelfläche ab-
schließt, über welche nur das von der ersten Licht-
quelle eingekoppelte Lichtbündel zumindest zum Teil
ausgekoppelt wird.

[0010] Die erfindungsgemäße Leuchteinrichtung
weist somit ein lichtleitendes Optikelement mit zwei
Lichtquellen und zwei Lichtauskoppelflächen auf.
Wenn nur die erste Lichtquelle eingeschaltet ist, wird
Licht der ersten Lichtquelle sowohl bei der ersten
Lichtauskoppelfläche als auch bei der zweiten Licht-
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auskoppelfläche ausgekoppelt. Wenn nur die zwei-
te Lichtquelle eingeschaltet ist, wird nur Licht bei der
ersten Lichtauskoppelfläche ausgekoppelt. Wenn je-
doch beide Lichtquellen eingeschaltet sind, wird bei
der ersten Lichtauskoppelfläche eine Mischung des
Lichts der ersten und zweiten Lichtquelle ausgekop-
pelt und bei der zweiten Lichtauskoppelfläche nur
Licht der ersten Lichtquelle ausgekoppelt. Auf diese
Weise wird eine lichttechnische Schaltung bereitge-
stellt, die eine Mischung der Lichtemission der bei-
den Lichtquellen erlaubt, die jedoch weiterhin die
alleinige Lichtauskoppelung der Lichtemission der
ersten Lichtquelle ermöglicht. Wenn beispielsweise
durch die verschiedenen Spektralverteilungen der
Lichtemission der Lichtquellen unterschiedliche Far-
ben emittiert werden, kann die Ursprungsfarbe der
Lichtemission der ersten Lichtquelle auch dann erhal-
ten bleiben, wenn die zweite Lichtquelle, welche Licht
einer anderen Farbe emittiert, zugeschaltet wird.

[0011] Bei den Lichtquellen handelt es sich insbe-
sondere um Halbleiterlichtquellen, bevorzugt um lich-
temittierende Dioden. Durch das Optikelement der
Leuchtvorrichtung ist es möglich, verschiedenfarbig
Lichtemissionen der Leuchteinrichtung mit zwei lich-
temittierenden Dioden unterschiedlicher Farbe zu
erzeugen. Auf diese Weise kann man den Ein-
satz sogenannter Duo-LEDs, die verschiedenfarbi-
ges Licht emittieren können; vermeiden, sodass die
erfindungsgemäße Leuchteinrichtung kostengünsti-
ger hergestellt werden kann.

[0012] Außerdem ist es durch die verschiedenfarbi-
gen Lichtemissionen möglich, unterschiedliche Licht-
funktionen durch die Leuchteinrichtung für das Fahr-
zeug bereitzustellen, wobei der Bauraumbedarf vor-
teilhafterweise sehr gering ist. Die erste Lichtquel-
le kann beispielsweise rotes Licht emittieren und die
zweite Lichtquelle gelbes Licht. In diesem Fall kann
von der Leuchteinrichtung ein Schlusslicht und ein
Fahrtrichtungsanzeiger bereitgestellt werden, wobei
beide Lichtfunktionen das lichtleitende Optikelement
gemeinsam nutzen. Zusätzlich zu der Schlusslicht-
funktion kann von den roten lichtemittierenden Di-
oden noch die Bremslichtfunktion bereitgestellt wer-
den, wenn die roten lichtemittierenden Dioden Licht
mit höherer Intensität emittieren.

[0013] Gemäß einer Ausgestaltung der erfindungs-
gemäßen Leuchteinrichtung wird das von der ersten
Lichtquelle eingekoppelte Lichtbündel anteilig dem
Mischabschnitt und dem ersten Abschnitt zugeführt.
Hierdurch wird erreicht, dass die Lichtemission der
ersten Lichtquelle für beide Lichtfunktionen genutzt
werden kann. Das Verhältnis des Lichtanteils, der
dem Mischabschnitt zugeführt wird, zu dem Anteil,
der in dem ersten Abschnitt zugeführt wird, kann bei-
spielsweise in einem Bereich von 30% bis 70%, ins-
besondere in einem Bereich von 40% bis 60% lie-
gen. Auf diese Weise ist es möglich, das Lichtbündel

der ersten Lichtquelle flexibel für die verschiedenen
Lichtfunktionen aufzuteilen.

[0014] Das von der zweiten Lichtquelle eingekop-
pelte Lichtbündel wird insbesondere vollständig dem
Mischabschnitt zugeführt. Hierdurch wird erreicht,
dass die Lichtintensität für die Lichtfunktion, welche
bei der ersten Lichtauskoppelfläche emittiert wird,
sehr hoch ist. In jedem Fall wird im Wesentlichen kein
Anteil des Lichtbündels der zweiten Lichtquelle dem
ersten Abschnitt zugeführt.

[0015] Gemäß einer Ausgestaltung der erfindungs-
gemäßen Leuchteinrichtung ist der Mischabschnitt
lichtleitend. Diese Ausgestaltung hat den Vorteil,
dass das Optikelement sehr flexibel an die Bauraum-
verhältnisse angepasst ist. Der Mischabschnitt ist
beispielsweise plattenförmig, d. h. er ist ein plattenför-
miger Lichtleiter. Hierdurch wird eine besonders gu-
te Lichtleitung erreicht. Entsprechend kann auch der
erste Abschnitt der erfindungsgemäßen Leuchtein-
richtung ein plattenförmiger Lichtleiter sein, sodass
das Optikelement ein symmetrisches Erscheindungs-
bild hat. Die Lichtauskoppelflächen sind in diesem
Fall streifenförmig. Sie werden von den jeweiligen
Stirnflächen gebildet.

[0016] Gemäß einer Weiterbildung der erfindungs-
gemäßen Leuchteinrichtung ist zwischen der zwei-
ten Lichteinkoppelfläche und dem Mischabschnitt ein
zweiter Abschnitt angeordnet, der lichtleitend ist und
der das von der zweiten Lichtquelle eingekoppelte
Lichtbündel zu dem Mischabschnitt leitet. Auch diese
Weiterbildung hat den Vorteil, dass das Optikelement
sehr flexibel an die Bauraumverhältnisse anpasst ist.
Dieser zweite Abschnitt ist insbesondere auch plat-
tenförmig ausgebildet. Er geht insbesondere gera-
de in den plattenförmigen Mischabschnitt über. Hier-
durch wird eine besonders gute Lichtleitung erreicht.

[0017] Ferner kann zwischen der ersten Lichteinkop-
pelfläche und einerseits dem Mischabschnitt und an-
dererseits dem ersten Abschnitt ein dritter Abschnitt
angeordnet sein, der lichtleitend ist und der das von
der ersten Lichtquelle eingekoppelte Lichtbündel zu
dem ersten Abschnitt und dem Mischabschnitt lei-
tet. Dieser dritte Abschnitt ist insbesondere Y-förmig.
Auch durch diese Ausgestaltung wird eine besonders
gute Lichtleitung bei einem geringen Bauraumbedarf
erreicht.

[0018] Gemäß einer Weiterbildung der erfindungs-
gemäßen Leuchteinrichtung ist die Spektralverteilung
und/oder die Intensität des Lichtbündels der zwei-
ten Lichtquelle relativ zu der Spektralverteilung und/
oder der Intensität des Lichtbündels der ersten Licht-
quelle so gewählt, dass der Betrachter bei der ers-
ten Lichtauskoppelfläche nur die Farbe der Spektral-
verteilung des Lichtbündels der zweiten Lichtquelle
wahrnimmt, auch wenn die Lichtbündel beider Licht-
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quellen in das Optikelement eingekoppelt werden.
Die Lichtemission der zweiten Lichtquelle überstrahlt
somit die Lichtemission der ersten Lichtquelle. Die-
se Ausgestaltung ist insbesondere dann von Vorteil,
wenn durch das Lichtbündel der ersten Lichtquel-
le eine Schlusslicht- und/oder Bremslichtfunktion be-
reitgestellt wird, deren Lichtemission über die bei-
den Lichtauskoppelflächen emittiert wird, und durch
das Lichtbündel der zweiten Lichtquelle ein Fahrt-
richtungsanzeiger bereitgestellt wird, der gelbes Licht
emittiert. In diesem Fall überstrahlt nämlich das gel-
be Licht, welches über die erste Lichtauskoppelfläche
emittiert wird, die rote Lichtemission, die auch über
die erste Lichtauskoppelfläche emittiert wird, sodass
bei der ersten Lichtauskoppelfläche nur die Lichte-
mission für den Fahrtrichtungsanzeiger vom Betrach-
ter wahrgenommen wird. Die Lichtemission für das
Schlusslicht bzw. das Bremslicht bleibt jedoch erhal-
ten, da bei dem Optikelement das Lichtbündel der
ersten Lichtquelle weiterhin über die zweite Lichtaus-
koppelfläche emittiert wird.

[0019] Die Erfindung wird nun anhand eines Ausfüh-
rungsbeispiels mit Bezug zu den Zeichnungen erläu-
tert.

[0020] Fig. 1 zeigt eine Explosionsdarstellung ei-
nes Ausführungsbeispiels der erfindungsgemäßen
Leuchteinrichtung,

[0021] Fig. 2 zeigt das Optikelement des Ausfüh-
rungsbeispiels der erfindungsgemäßen Leuchtein-
richtung,

[0022] die Fig. 3A und Fig. 3B zeigen die Lichtbün-
del, wenn nur die erste Lichtquelle eingeschaltet ist,
in einer perspektivischen und in einer Schnittdarstel-
lung

[0023] die Fig. 4A und Fig. 4B zeigen die Lichtbün-
del, wenn die beiden Lichtquellen eingeschaltet sind,
in einer perspektivischen und in einer Schnittdarstel-
lung

[0024] die Fig. 5A und Fig. 5B zeigen die Lichtbün-
del; wenn nur die zweite Lichtquelle eingeschaltet ist,
in einer perspektivischen und in einer Schnittdarstel-
lung

[0025] Das Ausführungsbeispiel der Leuchteinrich-
tung 15 der vorliegenden Erfindung betrifft eine
Heckleuchte, die eine Schlusslichtfunktion und ei-
nen Fahrtrichtungsanzeiger bereitstellt. Die Leucht-
einrichtung 15 kann jedoch auch für beliebige andere
Lichtfunktionen des Fahrzeugs, z. B. bei Scheinwer-
fern oder Innenleuchten eingesetzt werden.

[0026] Die Leuchteinrichtung 15 umfasst zumin-
dest zwei verschiedenartige Lichtquellen, die Licht
verschiedener Spektralverteilungen emittieren. Bei

dem vorliegenden Ausführungsbeispiel wird die erste
Lichtquelle von mehreren lichtemittierenden Dioden
1-1, 1-2, 1-3, 1-4 und 1-5 gebildet, die im Folgenden
zusammengefasst als erste Lichtquelle 1 bezeich-
net werden. Die erste Lichtquelle 1 emittiert rotes
Licht. Ferner sind die lichtemittierenden Dioden 2-1,
2-2, 2-3, 2-4 und 2-5 vorgesehen, die im Folgenden
zusammengefasst als zweite Lichtquelle 2 bezeich-
net werden. Die zweite Lichtquelle 2 emittiert gelbes
Licht. Die lichtemittierenden Dioden der ersten und
zweiten Lichtquelle 1, 2 sind auf einer Leiterplatte 3
befestigt und elektrisch kontaktiert. In Emissionsrich-
tung der Lichtbündel der beiden Lichtquellen 1 und 2
ist ein lichtleitendes Optikelement 4 angeordnet. Da-
bei werden die Lichtbündel der ersten Lichtquelle in
eine erste Lichteinkoppelfläche 6 und die Lichtbündel
der zweiten Lichtquelle 2 in eine zweite Lichteinkop-
pelfläche 5 eingekoppelt, wie es in Fig. 2 gezeigt ist.

[0027] Das Lichtbündel der zweiten Lichtquelle 2
wird in dem Optikelement 4 von der zweiten Lichtein-
koppelfläche 5 über einem zweiten Abschnitt 7 einem
Mischabschnitt 8 zugeführt. Der Mischabschnitt 8
weist bei seiner Stirnfläche die erste Lichtauskoppel-
fläche 11 auf. Der zweite Abschnitt 7 und der sich dar-
an anschließende Mischabschnitt 8 sind im vorliegen-
den Ausführungsbeispiel als plattenförmiger Lichtlei-
ter ausgebildet.

[0028] Das Lichtbündel der ersten Lichtquelle 1 ge-
langt von der ersten Lichteinkoppelfläche 6 in einen
Y-förmigen dritten Abschnitt 9. In diesen dritten Ab-
schnitt 9 wird das Lichtbündel der ersten Lichtquel-
le 1 aufgeteilt, sodass ein Anteil dem Mischabschnitt
8 zugeführt wird und ein anderer Anteil einem ers-
ten Abschnitt 10 zugeführt wird. Die Aufteilung des
Lichtbündels erfolgt beispielsweise zu gleichen Tei-
len. Der untere Ast des Y-förmigen dritten Abschnitts
9 mündet hierfür in den Übergangsbereich zwischen
dem zweiten Abschnitt 7 und dem Mischabschnitt 8.
Der obere Ast des Y-förmigen dritten Abschnitts 9
mündet hingegen in den ersten Abschnitt 10, welcher
auch als plattenförmiger Lichtleiter ausgebildet sein
kann, der parallel zu dem plattenförmigen Mischab-
schnitt 8 ausgerichtet ist. Bei der Stirnfläche des ers-
ten Abschnitts 10 ist eine zweite Lichtauskoppelflä-
che 12 ausgebildet.

[0029] Mit Bezug zu den Fig. 3A bis Fig. 5B wird die
Lichtleitung in dem lichtleitenden Optikelement 4 er-
läutert, wenn nur die erste Lichtquelle 1, wenn beide
Lichtquellen 1 und 2 und wenn nur die zweite Licht-
quelle 2 eingeschaltet ist/sind:
Wenn nur die erste Lichtquelle 1 eingeschaltet ist,
wie in den Fig. 3A und Fig. 3B gezeigt, wird das
Lichtbündel der ersten Lichtquelle 1 über den Y-för-
migen dritten Abschnitt 9 zu gleichen Teilen zu den
Lichtauskoppelflächen 11 und 12 geleitet, sodass bei
diesen Lichtauskoppelflächen 11 und 12 die roten
Lichtbündel 13 und 14 emittiert werden. Hierdurch
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kann beispielsweise eine Schlusslichtfunktion bereit-
gestellt werden.

[0030] Wenn beide Lichtquellen 1 und 2 eingeschal-
tet sind, wie in den Fig. 4A und Fig. 4B gezeigt, wird
das Lichtbündel der ersten Lichtquelle 1, wie vorste-
hend beschrieben, so aufgeteilt, dass das rote Licht
dieser ersten Lichtquelle 1 über die Lichtauskoppel-
flächen 11 und 12 in die Lichtbündel 13 und 14 aus-
gestrahlt werden. Das Lichtbündel der zweiten Licht-
quelle 2 gelangt hingegen über den zweiten Abschnitt
7 und den Mischabschnitt 8 nur zu der ersten Licht-
auskoppelfläche 11 und nicht zu der zweiten Licht-
auskoppelfläche 12. In dem Mischabschnitt 8 wird der
dem Mischabschnitt 8 zugeführte Anteil, des roten
Lichtbündels der ersten Lichtquelle 1 mit dem gelben
Lichtbündel der Lichtemission der zweiten Lichtquel-
le 2 gemischt. Das bei der ersten Lichtauskoppelflä-
che 11 ausgekoppelte Lichtbündel 13 umfasst somit
sowohl rote als auch gelbe Anteile, wobei die Licht-
intensitäten bzw. die Aufteilung des Lichtbündels der
ersten Lichtquelle so gewählt werden, dass die gel-
be Lichtemission der zweiten Lichtquelle 2 den An-
teil der roten Lichtemission der ersten Lichtquelle 1
überstrahlt, sodass von einem Betrachter nur die gel-
be Lichtemission bei der ersten Lichtauskoppelflä-
che 11 wahrgenommnen wird. Auf diese Weise kann
ein Fahrtrichtungsanzeiger bereitgestellt werden, oh-
ne dass es erforderlich ist, während der Lichtemissi-
on für den Fahrtrichtungsanzeiger die Lichtemission
für das Schlusslicht auszuschalten.

[0031] Wenn nur die zweite Lichtquelle 2 eingeschal-
tet ist, wie es in den Fig. 5A und Fig. 5B gezeigt ist,
wird das gelbe Lichtbündel der zweiten Lichtquelle
2 über den zweiten Abschnitt 7 dem Mischabschnitt
8 zugeführt, in welchen jedoch in diesem Fall kein
Lichtbündel der ersten Lichtquelle 1 zugeführt wird.
Bei der ersten Lichtauskoppelfläche 11 wird somit nur
ein gelbes Lichtbündel 13 emittiert. In diesem Fall
kann ein Fahrtrichtungsanzeiger bereitgestellt wer-
den, ohne dass ein Schlusslicht zugeschaltet ist.

[0032] Es wird darauf hingewiesen, dass das Op-
tikelement 4 nicht nur zwei separate Lichteinkop-
pelflächen aufweisen kann, sondern noch weitere
Lichteinkoppelflächen, z. B. für die Lichteinkoppe-
lung von Lichtbündeln weiterer Farben. Des Weite-
ren können nicht nur zwei Lichtauskoppelflächen vor-
gesehen sein, sondern noch weitere Lichtauskoppel-
flächen, wobei zumindest eine Lichtauskoppelfläche
dem Mischabschnitt 8 zugeordnet ist, bei dem eine
Mischung von Lichtbündeln unterschiedlicher Spek-
tralverteilungen erfolgt. Es ist jedoch auch möglich
noch weitere Mischabschnitte vorzusehen in denen
andere Kombinationen der Lichtbündel verschiede-
ner Spektralverteilungen gemischt werden. Außer-
dem ist in jedem Fall eine Lichtauskoppelfläche vor-
gesehen, über welche zumindest zum Teil nur das
Lichtbündel einer bestimmten Lichtquelle ausgekop-

pelt wird. Es können jedoch auch mehrere Lichtaus-
koppelflächen vorgesehen sein, die jeweils für die
anteilige Lichtauskoppelung des Lichtbündels jeweils
einer Lichtquelle vorgesehen sind.

Bezugszeichenliste

1 erste Lichtquelle
2 zweite Lichtquelle
3 Leiterplatte
4 lichtleitendes Optikelement
5 zweite Lichteinkoppelfläche
6 erste Lichteinkoppelfläche
7 zweiter Abschnitt
8 Mischabschnitt
9 dritter Abschnitt
10 erster Abschnitt
11 erste Lichtauskoppelfläche
12 zweite Lichtauskoppelfläche
13 Lichtbündel
14 Lichtbündel
15 Leuchteinrichtung
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Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde automatisiert erzeugt und ist ausschließlich
zur besseren Information des Lesers aufgenommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deutschen Patent- bzw.
Gebrauchsmusteranmeldung. Das DPMA übernimmt keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

Zitierte Patentliteratur

- DE 10139578 A1 [0004]
- DE 102009014660 A1 [0005]
- DE 102006004996 A1 [0006]
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Patentansprüche

1.  Leuchteinrichtung (15) für ein Fahrzeug mit min-
destens zwei Lichtquellen (1, 2), die Licht verschiede-
ner Spektralverteilungen emittieren, und einem licht-
leitenden Optikelement (4), wobei das Optikelement
aufweist:
– zwei Lichteinkoppelflächen (6, 5), die so relativ zu
den zwei Lichtquellen (1, 2) angeordnet sind, dass
ein Lichtbündel der ersten Lichtquelle (1) in die ers-
te Lichteinkoppelfläche (6) einkoppelbar ist und ein
Lichtbündel der zweiten Lichtquelle (2) in die zweite
Lichteinkoppelfläche (5) einkoppelbar ist,
– einen Mischabschnitt (8), dem das von der ers-
ten Lichtquelle (1) eingekoppelte Lichtbündel zumin-
dest zum Teil zugeführt wird und das von der zweiten
Lichtquelle (2) eingekoppelte Lichtbündel zumindest
zum Teil zugeführt wird, wobei sich die beiden Licht-
bündel in dem Mischabschnitt (8) vermischen, und
– eine erst Lichtauskoppelfläche (11), über welche die
vermischten Lichtbündel aus dem Optikelement (4)
ausgekoppelt werden,
dadurch gekennzeichnet, dass
– das Optikelement einen ersten Abschnitt (10) auf-
weist, der lichtleitend ist, dem nur das von der ers-
ten Lichtquelle (1) eingekoppelte Lichtbündel zumin-
dest zum Teil zugeführt wird und der mit einer zwei-
ten Lichtauskoppelfläche (12) abschließt, über wel-
che nur das von der ersten Lichtquelle (1) eingekop-
pelte Lichtbündel zumindest zum Teil ausgekoppelt
wird.

2.    Leuchteinrichtung (15) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass das von der ersten Licht-
quelle (1) eingekoppelte Lichtbündel anteilig dem
Mischabschnitt (8) und dem ersten Abschnitt (10) zu-
geführt wird.

3.  Leuchteinrichtung (15) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass das von der zweiten
Lichtquelle (2) eingekoppelte Lichtbündel vollständig
dem Mischabschnitt (8) zugeführt wird.

4.    Leuchteinrichtung (15) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Mischabschnitt (8) lichtleitend ist.

5.  Leuchteinrichtung (15) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche dadurch gekennzeichnet, dass
der Mischabschnitt (8) plattenförmig ist.

6.    Leuchteinrichtung (15) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass zwischen der zweiten Lichteinkoppelfläche (5)
und dem Mischabschnitt (8) ein zweiter Abschnitt (7)
angeordnet ist, der lichtleitend ist und der das von der
zweiten Lichtquelle (2) eingekoppelte Lichtbündel zu
dem Mischabschnitt (8) leitet.

7.    Leuchteinrichtung (15) nach Anspruch 6, da-
durch gekennzeichnet, dass der zweite Abschnitt (7)
plattenförmig ist und gerade in den plattenförmigen
Mischabschnitt (8) übergeht.

8.  Leuchteinrichtung (15) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche dadurch gekennzeichnet, dass
zwischen der ersten Lichteinkoppelfläche (6) und ei-
nerseits dem Mischabschnitt (8) und andererseits
dem ersten Abschnitt (10) ein dritter Abschnitt (9) an-
geordnet ist, der lichtleitend ist und der das von der
ersten Lichtquelle (1) eingekoppelte Lichtbündel zu
dem ersten Abschnitt (10) und dem Mischabschnitt
(8) leitet.

9.  Leuchteinrichtung (15) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche dadurch gekennzeichnet, dass
der dritte Abschnitt (9) Y-förmig ist.

10.    Leuchteinrichtung (15) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche dadurch gekennzeichnet,
dass die Spektralverteilung und/oder die Intensität
des Lichtbündels der zweiten Lichtquelle (2) relativ
zu der Spektralverteilung und/oder der Intensität des
Lichtbündels der ersten Lichtquelle so gewählt ist,
dass der Betrachter bei der ersten Lichtauskoppel-
fläche (11) nur die Farbe der Spektralverteilung des
Lichtbündels der zweiten Lichtquelle (2) wahrnimmt,
auch wenn die Lichtbündel beider Lichtquellen (1, 2)
in das Optikelement (4) eingekoppelt werden.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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